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Nadhdrud verboten.
Alle Nedhte vorbehalten.

Gine Grzahlung von Ernjt Jahn, Gojdenen.

(Sdluf).

Bon dem, was gejchehen ift, hat feined ein Wort ver-

loven. MNur juft, bevor der Arnold Hat gehen wollen,
hat die Pintinerin Hingeworfern : ,Um Feinen Menjden
ift e3 jchade wie um den!” Dem Wrnold Hat e3 in
den Ofren getont wie: ,Warum Haft ihm in den Weg
fommen miiffen, du!”  GEr Hat wohl gejehen, dafy der
Wutter um thn minder leid gewejen wdre, aber feine
Antwort gewuBt und ift darum fajt Eleinlaut davonge-
ganger.  Seitdem wiffen er und die Anna nur durd
die Glifabeth, wad der Winceny treibt und denft. Die
Glijabeth fommt mandymal Heriiber. Sie und die Anna
balten eng zujammen; aber die Anna will nidht, daf fie
vom Bincenz jpridht. Dafitr fragt der Arnold nad
ihm und bder Felice. Cinmal hat die Elijabeth ein Heifes
Sefidht, alg fie evzahlt: ,Den Bartli hat er fommen
[affen; er will ihm dad Hausd= und das Landwejen zeigen.”

,Deinen Bartli 2" ftichelt der Arnold. Die Elifabeth
nimmt dag fibel ; denn fo feft fie an Dem jungen Knedt
hangt, die Freude itber feine Nircffehr fommt nidht auf
vor dem anbdern Gedanfen, daf der Bincenz gehen will,
Kopf und Hand im Haus, der, dem e feiner nachtun
fann, audy der Bartli nidht.

, Der BVinceng hat Vertrauen u ihm, dem Bartli,”
jagt fte ftill; ,einen ehrlichen, fagt er, muf er Haben.”

Jtad) diefen Worten jchweigen alle. Bum erjten Meal
wird ihnen flar, dbaf Crnjt wird mit dem Binceny feinem
Fortgehen. 1nd dem Felice, bem Arnold und den Frauen,
die an dem Gejprad) teilhaben, fallt die Gewifbeit
aufs $Hery, dafy er eine Liie veifen wird, die feiner
mehr ausfiillt, Dasd ift aber nidhtd Kleines.

oefles, wenn er geht!” jagt angftlich) die Elijabeth.

L, Wobhin geht er 2" fragt der Wrnold wiebder.

p 3 weify nidt,” qibt die Glijabeth) Bejdpeid.

» Wohin geht er?” fHnnen fie nod) mandymal fragen.
Weil fie feine Antwort befommen, verlegen fie fih aufs
JRaten.

»Cr wird nady Amerifa gehen,” jagt einmal bder
elice zum Arnold.

1, 1V, 1905,

,Bielleiht nad) Afrifa, wo jept Kvieg ijt,” rvat
feine Frau.

Nad) Amerifa oder anderdwohin ?

Die Pitntinerin ift aufer der Anna, die niemals
fragt, die eingige, die nicht wundert. Die Piintinerin
weif etwad, Gr wird weit gehen, der BVinceny! Mag
er nun nad) Amerifa veifen eined Taged — bdort wird
nod) lange nidht jeinn Wegende jein! Da ijt fein Leugnen!
So ober jo — in Wrbeit und Redittun ijt er auf jeine
Jahre gefommen; an dem, wad dann in fein Leben
gefchlagen Hat, geht er ju Grund. Das gilt nod) immer,
dafy der jtarfe jwere Baum an feinem Wurm fault,
big 3 ihn wirft,

Die Angeichen, daf der BVinceny reifen will, mehren
fid) jet. Wit den verheivateten Gejdhwiftern, den Arnold
audgenommen, verfehrt er letlich viel. Die wiffen feit=
dem: Fort will er. So und jo Hat er alled ured:
gelegt dafeim! — Gr mup aud) alled wohl bedadyt und
beforgt haben; Denn niemand hat etwad einjuwenden.
Aber zu Halten judgen ihn alle, die Gejdhwijter vorad,
die nur wiffen, daf etwad gejdhehen ift, wasd ihn fort:
treibt, nicht aber wad und mit Wundern und Fragen
nidhts errveichen. Auf einmal fabhrt ed aud) in den Felice
und den Arnold: Man darf ihn nidht gehen lajfen, den
Binceny !

L) will e8 nidt auf mir Haben, daf er meinet:
wegen fort ift,” jagt der Arnold. Jhm ijt eng bei den
Worten. Am nadyjten Tag weif er den Vincen; 3u
finden, fo wohl der ed fonft verjteht, fidh nidht mehr
blicten 3u laffen. Der Arnold hat aber einen Schreden,
alg er ihn fieht! Grv ift wie verwiiftet, hohlaugig, die
Haut ded Gefichted geld6 und jdhlaff; fiiv einen alten
Dann fann er gelten.

,Bleib dod) da!” beginnt der Wrnold gleidh) und ohne
Umimwege. , Das fann dod) sugedectt jein, wasd gejdyehen ift.”

Der BVinceny fieht thn mit Augen an, die fonderbar
in iren Hohlen glimmen. ,Dag fann aud) nur einer
fagen wie du!” fagt er und lacdht Heifer.
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, Unjinne &L,
angftlich.

, Meinft, wenn du aus deiner vergangenen Beit
etwas ausjtreichjt, ijt es aud) ausd meiner gejtrichen 2”
jagt Der andere in bitterem Ton.

Der Arnold ift am Enbe jeiner Weisheit. Gr guctt
die Schultern, murmelt nod) etwas und geht; dabei Hat
ev dag Gefithl, daf er vor dem andern fleiner und all=
taglider ift al8 je.

Bald aber nachher fangt der Vinceny, den bHisher
dbie Avbeit nidht Hat ruhen und vajten laffen, 3u briiten
art; denn die rbeit mindert fih. Der Bartli, der
Knedt, greift mit jungen jtarfen Avmen u, und ein
tlaver Kopf Hilft thm vajdher in feinen Pilichten Heimijch
werden, al8 mander erwartet haben mag. Auch fonjt
ijt mandpes georbnet und geglattet. Auf dem Tifeh des
Binceny liegt ein nod) undatierter Brief an den NRe-
gierungdrat, in dem er angeigt, daf er verreifen muf,
nad) Amerifa verrveifen, wo ein Bruder feiner Mutter
fibt, alt, frant und Hablich ift und einen der Schwejterjdhne
haben will, daf er mit ihm feinen baldigen Nadlaf
ordne.  Daran ift gany wahr, daf der Ehryjojtomus
Baumann, der Bruder der Pintinerin, brieflih vor
Dionaten einen dahingielenden Wunjch gedufert hat; ebenjo
wahr aber ift, daf der Baumann aud) mit andever §Hilfe
fterben und Binterlajjen fonnte. Aber der Vinceny Hat
die Ausrede gefunden. Sie geht aud) daheim unter den
Leuten wm, wenn davon gejproden wird, baf der Pitntiner
verreifen wird; denn daf er ang NReifen denft, ift nidht
gebeim geblieben.  Und der Vinceny weif, daf er nur
fiir dag Fortfommen einen Grund Oraudht, fiir das
Nihtwiederfommen nicht; denn — e8 Fommen viele
nidyt wieder!

Der Brief an den Jegierungsrat liegt nod) manden
Tag auf dem Vincenz feinem Tijd). €3 findet fidh
immer wieder etwasd, um defjetwillen er daheim nod
notig ift.  Sngwifdhen lebt er jeinem Wmte nod) wie
anberver Pflicht. Fragt ihn einer nach jeinen Planen,
peftunt er {idh und jagt: ,Nod) inumer weif i) nidht,
wann i) fortfomme.”

An einem Sonntag im April endlich Heifit es im
Piintinerhaus: ,Ende diefer Wod)e wird er gehen, der
BVinceng !  Nad) Amerifa wird er gehen.”

Gr feldbjt hat e gejagt.

LBom Hauje wandert die Nadyridht hindiber ind be-
nacdhparte, von da landauf und =ab. Wber der Brief
ant dent Nat liegt noch da.  Am Mittwod) nimmt ihn
der Winceny, fdliept und fiegelt ihn; der Piintinerin,
der eingigen, die er in dad eimweiht, was er tut, jagt
er: ,Worgen will i) den Brief an den Rat abjdyicten.
Am Freitag muf i) nod) die newe Strafe begehen mit
den Jfengrumdern.  Movgen abend will id) Hinfahren,

Bleib dodh!“ drangt der Wriold

Ernlt Babhn: Binceny Piintiner.

bamit id) eitig dort bin {ibermorgen.
reife i) fiir gang.”

»Binceny . . ." fagt die Alte.

Gr wendet fid ihr zu. ,Sa?” fragt er.

As fie aber nicht veben fann, nur der ditvre Unter-
fiefer flappernd jucft und in bdie Augen das jparliche
Waffer fteigt, fagt er: ,Raffet dodh dad! Das niitst
boch nidhts.  Jhv jeid nod) lange nicht allein nachher.”
Damit geht er der Titw u.

Am Abend (aft er fidh einmal vernehmen: ,Am
Gnde lafje i) dag mit der Sfengrunder Strage. Muf
ein anberer vom NRat fliir midh einjtehen, fann er audh
bag fibernehmen.”

Gr Hat jetst etwad Raftlofes in feiner Avt, Elmmert
fidh jehon nicht mehr grof wm Haus und Stall, (Gft
den Bartli und die Knedte jhalten. Ginmal figt ev
Tiber Fahrtenplanen, nach einer Weile jchiedbt e fie wieder
fort, geht aug dem Hausd und lduft ein Stict feldein,
alg judhte ev etwas, und planlos, wie er gegangen ift,
fommt er wieder uriicf.

Der ndd)jte Tag it graw und unvuhig. Am frithen
Weorgen jdhon ftreicht der Fohn aus dem Oberland nieder,
und 8 veguet leicht; gegen Wiittag zerreifen die Wolfen.
Da und dort Fudt ein greller Sonnenblip auf neu-
gritne Matten 5 eigentiimlid) jteht dann der helle Schein
gwifdent Himmel und Erde, aud dem Ditfter des Tages
ftechend. Er wverjdwindet bald, und iiber der WMatte
liegt wieder Schatten. Dag Gewd(t jagt am Himmel
hin wie gepeitjht. €8 ift ein Hajten, dasg mandjem,
der hinaufblictt, unheimlich wird, weil 06 dem Wirbeln,
dag ju feinen Haupten ift, thm jein will, dafy er felber
nidht auf jidherem BVoden jtehe. Die Berge find nal.
Sdywer und grau, ald miten fie aufs Tal niederbredhen,
hangen bie Firne daran.

Der Binceng hat am Dorgen nad) dem Himmel
gefchaut und jhaut am Mittag nad) dem Himmel. Von
der Fahrt nach dem Jjengrund jagt er fein Wort mehr.
Ploslich gegen vier Uhr abends bricht der Fohn wieder
bevein.  Dag fommt durd) dad Tal herabgefahren wie
wild, Stofy um Stofy! Gleidh im erften Fauden und
Fegen veifit ed am Felicehausd ein Kamin um,

S3effes!” jagt die Elijabeth, die juft von Altburg
suriictfommt. | Raum halten fann fidh) eined auf der
Strafe.”

Der Vincenz ift unter die Hausdtliv getveten, ald die
Badijteine des ftirzenden Kaming dritben in die Strafe
prajfeln.  Die Piintinerin fann ihu juriicfommen und
in jeine Stube treten Hoven. Dovt bleibt er lange.
Snbejfen wad)jt der Fohn. v haujt immer el im
Tal von Altburg und Seewlen. Heute aber ijt wohl der
jblimmite Sturm, den fie da feit langem erlebt Haben.
Die Knechte fommen heim vom Land und aus dvem Stall.

Am Sonntag
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L, LB1’8 Gott wirft er dag Haus nicdht um, der Wind !”
jagt der alte K061 und dritctt fid) in den Herdwintel,

,Beim Gid, nidt fider ijt es Heute!” murrt ein
anderer Knedht.

Dann ocken fie in der Kitche beijammen und warten
auf das nahe Abendefjen. Aud) die Glijabeth gefellt
fich au ihnen.

,G8 wird einem Angjt,” murmelt fte.

Da foven fie den Vinceny ausg der Sdhreibjtube
fommen 1nd nad) jeiner Kammer hinaufgehen, tlimmern
fid) aber nicht weiter. '

Snbeffen figt die Piintinerin, wo fie immer {ibt,
hordht auf das Windfaucden und denft an den Vinceny.
Wie fie an dem jhon herumgejonnen hat! €3 wird aber
jhon fo fein: in allem, wad er in feinem Leben und
von Jugend auf getan Bat, ift immer der gange Wenjch
gewefen.  Wie er fih in jede Wrbeit und jede Plicht
und jebe Sorge immer gany hineingeworfen, jo aud in
pag lUnglitd mit — mit der Anna.
Hervausfonmen mehr !

Wie die WVitntinerin nod) finnt, fteht er felber bei
ihr in ber Stube. Der Luftzug will ihm die iir,
deven Klinfe er Halt, ausd den Hinden veiffen; aber er
pact feft und zieht fie ing Schlof.

S0, ade!” jagt er. Gr trigt den Anzug, den er
tmmer anfegt, wenn er von Amid wegen fort muf,
eirten dunfeln, feiertaglidhen; auf dem Kopf hat er den
weichen, |dwargen Filzhut fiken. v jieht jtattlich aus.
Die breiten Schultern hat ihm feine Lajt eng driicten
fonnen; ift aud) der grofe Kopf vorgebeugt, der Riicen
bod), er ift immer nod) ein dbaumbafter Wenjd). Der
Fag wirft jein leptes Lidht auf jein gelbes, zerfallenes
Geficht. Die Augen blicfen ruhig unter den Brauen:
bitfcheln hervor die Wutter an, die {tberhohe Stirn glanst
wie eine weifie Tafel.

Die Pimntinerin it gang jtill und evwidert jeinen
Blick. €38 ift, al8 fei fie Fleiner geworden unter feinem
,©o, adel” Gin Haujlein Sdwade Hoct fie in ihrem
Stuhl, und es ijt faum zu glauben, daf fie die Mutter
fein foll und er der Sohn. Sie faltet die ditrren ver=
sogenen Finger und jieht fie wieder auseinander, zittert
dabei und braudt nidht ju jagen, dafy fie fih abqualt,
ein Wort ju finden.

»An die Jjengrunder Strage fahre i) Hinitber,”
jagt der Bincens.

Die Pintinerin erjchrictt nicht, Hat den Bejdjeid
gewupt, vom Wnfehen 06lof, weify aud), daf ed nidhts
niit, ihn zu Halten. Kommen muf e8, wad fommt:
fo mag e8 Halt jetst fommen!

»2Ade, Vinceny!” jagi fie endlich mit Jprdder Stimme,
Wieder zuctt und flappert der Unterfiefer ihresd braunen
Taujendrungelgefichts,

Darum it fein
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Der Vinceny fommt ndher und gibt ihr die Hand.
Da fahrt jie ihm mit der freien andern taftend iiber
den Arm.  ,Du fhajt mir wader geholfert, dag ijt dann
wahr; dein Teil haft getan in deinem Leben!” jagt fie,
jagt e8 langjam und ftoctend und jtreidhelt jeinen Aermel,
jebt und jebt und jest.

230, jagt der Vinceny, ,e3 ift vecht, wenn Ihr
gufrieden jeid 1 Dann (aft er ihre Hand (08, feine eigene
fdllt an feine Seite, und er geht der Tir ju.

,Uve ! fagt er, dffnet und jchliefst die Titr.

Die Pintinerin langt einen Rofenfrany aug bder
Lafdpe und hebt zu beten an.  Jmmer uct dag farge
Flennen wm thren MWund, Die Rofenfrangperlen rinnen
durd) ihre Finger, freidum, freisum; die Gedanfen gehen
alle einen anbdern Weg, Hinter dem Binceny her. M
ded Unwetterd wilfen fahrt er an die Jjengrunder Straje.
RNur im Nauen erreiht man die Strafe von Seewlen
aud, und im Nauen — bei dem Sturm — Wenn exr
wieder fommt, ift ed ein Wunbder! Wber — Fommt
e3 jebt, fommt ed ein andermal — fommen muf es
— Ddenn er judt den Weg, der BVinceny —

Maria, Mutter Gotted, wie der Fohn Heult!

Und e3 dunfelt

A3 der VWinceny aug dem Hausd tritt, wirft fid)
ber Fohn iiber ihn wie ein Naubtier, prall — auf den
Ritden.  Er muf unwilfiirlid) einen rajderen Schritt
tun. Dann aber ftemmt er fid) gegen den LWWind, dritcft
den Hut feft auf den Kopf und geht mit grofen Schritten
ftragabrodarts. Al er am Felicehaus jdon halb vor-
iiber ift, evblictt ihn die nna von einem Fenjter der
Wohnjtube aus. Daf er am Haud vovitberfommt, ift
jeit langem dad erfte Mal; dafy er in dem Sturm geht,
ift feltjam. Ploplich) odffnet fie die Augen grof. ,Wenn
er auf ben See ginge!” Sie weify nidht, wie ihr der
Gedante fommt.

Der BVinceny fdyreitet aus, weit und gleichmafig,
beidbe Arme [aft er Hangen und Halt mit den Fdujten
dem Wind ftand, der fie nad) vorn veifen will.

Die Strafge wird dunfler und duntler. Die erften
Haujer von Seewlen find wie Sdatten in der Nadt.
Wenige Lidhter brennen; wenn der Fohn rajt wie Heute,
[Bjchen viele Feuer und Lampe. Die Gaffe von Seewlen
ift vollig auggeftorben. Weit und gleidmapig idreitet
der Binceny aud) Hier aud. Nun fann er jdon den
See 3ifhen und and Ufer jdhlagen hoven. Bu fehen
ijt er nidt, aud) nidt beim Ndherfommen s wo er tobt
und gurgelt, ift alled dunfel. See, Luft und Himmel
find in diefelbe graue Finjternis gehillt. Da und dort,
wo bdiefe fich nod) vertieft, fteht einer der Berge, die hier
unten auf drei Seiten den See einengen und den Fuf
tief in den Wellen, das Haupt in den LWolfen Haben.

Am Seewlener Hafen brenmen zwei Laternen, eine
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weit driiben, die andere didht an der Stelle, wo bder
PBinceny das Ufer erveicht. Der Sturm qudlt die Flamme
im ®las. Sie 3ijcht, ductt ficdh und guctt wie in Angit
pahin und dorthin, ald fei ihr der gldferne Kdfig eng.
Die Laterne jdhwingt fich am Pfah(; wo fie am Nagel
hingt, fingt es: Kling, fling . ..

Unter der Qaterne an der Mauer Hangen die Nauen
an den SKetten.

Am Ufer ftehen ein paar Deenjden, drei, vicr Fijder
und Fahrleute, am Steg, wo die Dampfidiffe landen.
Das lepte ift nod) nidht ein, wird aud) nidht fommen;
pei dem Sturm ijt die Fahrt .
unterblieben. Die Manner
fteben beijammen und murren
in den Wind: ,Gnad’ Gott,
wenn e3 fahren miifgte, dasd
Sdiff 1"

yHoffentlich Hat i) Fein
Bauwer am  Lugerner Marft
verfpdtet!” jdreit einer bden
andern gu. ,Gerade viele find
fort heute morgen!”

Der BVinceny fteht abieitd
von ifhnen an der Laterne und
fieht auf die jdhweren, unge:
[enfen Boote, Da taudt in
ber Ndhe ein Sdhein im Dun-
feln auf und nieder. Jn einem
ber Nauen jteht ein Sturm:-
licht, Der Pimtiner fieht gwei
Sdatten jid) bewegen. €3 find
bie Sdiffer, die ein Voot fefter
an die Kette [dhliegen. Gr
nahert fich der Stelle.

,Bift du e, Seppetoni 2

Gin Halbgewadyjener Bur=
jche fteht im Nauen auf. Der
Sturm auft ihm den bloRen
Kopf.

2 b, Regierungsrat 2 ”
fragt er, fteigt in dag nddjte Boot und fommt ansg
Ufer. Gin weiter Bub madyt dritben eined andern
Nauend Kette Fitrzer.

,S mufy an die Jfengrunder Strafe,” fjagt der |

BVinceny.

Der Bub fieht ihn verjtort an.
,Aber Heute jdhon nidyt!”

,Gevade jet,” fagt der Vinceny und jteht jdhon im
Shiff.

nJefus, Jbr . .
ber Bub.

Der Piintiner: ,Kannjt miv dein it laffen!”

Dann lacdht er:

. Sbr tonnt doch nidht .. . “ jagt

Geikbub. Nadh) Sepiazeichnung von Paul Niietidhi, Suhr.

Grnft Bahn: Binceny Piintiner.

Gr fagt die Sturmlaterne und ftellt fie in Dden
Nauen, den er beftiegen hat. Da fjtellt fid) aud) der
jweite Burjche neben den erften. ,Was denft Jhr..."
ftottert er, ,in dem Wetter!”

Der Pitntiner jpaunt die Faufte um die Rubdergriffe.
Der Nauen Fnarrt an den andern und gleitet ricwdrts.
Die Burfden fperren Augen und Maul weit. Sie
bitrfen ihm nidht [dnger wiberreden, dem Piintiner.
Der hat nod) immer gewuft, wasd er tut. Aber
jet — — — — g

,Sagjt e dem Bater, wer den Nauen hat, Seppe-
toni!“ fdreit der Piintiner.
Gr fteht barhaupt im Boot.
Gin roter Qicdhtidhein uct eben
fiber dad grobe, fefte Geficht:
wie dweres, hangendes Bujd)-
werf Sdnurrbart und Brau-
en, wie eine gerade Tafel die
Etirn! Qebt verjdymindet s
aud bdem Lidytbereich. Jeht
geht Der Nauen ing Dunfel
hinaus.

Sn die Buben fommt Le-
pen. Wild rufend ftirmen
fie 3u den Mdnnern auf der
Sdiffsbritde hinitber.

,An die Sfengrunder Strafe
piniiber will er, der Piintiner,
der Regierungdrat! Wit dem
Nauen ift er fort! Gerabde
jept!” — — —

Der Sturm britllt,. Der
3iifchen den Bergen eingeengte
See fod)t. Durd) dad Brodeln
ud  Sdhlagen und Rijden
treibt Der Pitntiner den Nauen.
Am Boden desd Schiffes {teht
die Qaterne. Jhr Lidyt veidyt
big in bdie Witte, bi3 bda-
hin, wo bdie Wellen immer
Bereinjchlagen, wdahrend der Kiel fie jtdhnend jdneidet
und fiberfteigt. Weiter vorn ift nidhtd ald Duntelbeit;
aber der Piintiner Fennt die Ridytung, fjteht aufredht
und rudert. Die Stangen fnarren, jo tief taudt ev fie
ein.  Wenn eine Welle ficdh) an die Seitenplanten des
Sdyiffes wirft, neigt e3 fidhy vor ihr, einz, weimal
jdhwantt der Rubderer; aber ev avbeitet fidh auf und
ftebt wieder fejt; denn er will nidht nadyhelfen, wenn
der See ihn nidht will.  Weiftern foll ihn der Tod;
verfdhenfen tut ev fidh nidht; denm ev ift nidht feig.
Kommt er itber den See, gut, joll e3 ein andermal
jein!  Gr wird nur immer da ftehen, wo dad Leben

ale’
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jeine Grengen Hat. Von
jelber aber iiberiritt er
die nidt.

Der Sturm brinllt.
Der Piintiner hat jefst
die Mitte feines LWeqes
erveidht, Die Lellen
fommen feitlic) gefahren;
er fann die JRidhtung
nidt dndbern. Da—Ha,
wag ift dort? Ein Lidht!
Set ein Schrei! Lang
gezogen, grell und in

Lobesdngften! Eine
Weiberftimme deint es.
Dem Piintiner haben die
Avme  jchlaff werben
wollen; bie Wrbeit ijt
feloft fitr jeine Mus-
feln jchwer. Sebt aber
jtebt e jtraffer im Nau-
en.  Gr palt auf das
it ju. €38 nabhert fid,
ober beffer, er felber

treibt davauf u, er
braud)t nur den Sturm
gang in den Ritfen zu nehmen. Jept fieht er dasd
Shiff, eind wie dad jeine, plumper nod) und grofer
vielleicht. Jm nddyjten Augenblict jchieht fein Nauen
davauf zu. Gr veift die Rubder auf, wirft jie ind Boot
und pact dad anbere. Gine Frau rubert dort, ein
ftartes, vierzigjdhriges Weib. Der Sturm hat ihr die
Bopfe (o8geriffen, dasd Haar flattert. Jhr Gefidht ijt leidhen-
fahl, Sdhweify und Waffer fiberrvinnen es. Neben ihr fteht
bag Sturmlicht. Bor thren Fiiffen Eniet ein gehnjdhriger
Bub, Hhat die Hande gefaltet und jdhauert vor Angit.

o Backt die Kette!” Jdyreit der Pimtiner. Er wirft
ibr die Nauenfette ind Boot, fpringt jelber nad) und
reigt ihre Ruder an fich. Sie ift wader und rafd,
verjteht ihn und hat die Kette gefaft. Der Pintiner
rudert jchon, gegen den Wind, wie jie gefommen ijt.
Weithjam Hatt fie die RKette feft.

S Wobhin 2" jdhreit der BVinceny.

,Seedorf 3u; vom Warft tomme id), von Lugern!”

A3 fie dasg gefdhrieen Hat, muf fie fidh ing Schiff
niederlaffen; die Knie gittern ihr.

Der Piintiner rvudert. Von unten Herauf jtavet
bag Beib ihn an; fie Hat den Arm um den Bub ge-
worfen. Der flennt nicht mehr. , Wer ift ex 2 fragt er.

s fenne ihn fdon,” faat fie, ,der Piintiner, der
Regierungdrat!” Sie fonnen laut hreien; der, der auf-
red)t fteht, hort es nidt.

Mann mit Stier. Nach dem Gemiilde bon Hansd Widmer, Brienzwyler, in Laufanner Privatbefis,

Dad Weib fieht an thm auf. Bielleidht fann er
helfen! Gr ijt wie ein jdhwerer Bloct in dem Sturm,
den Kopf Hat er wie ein Stier vorgeftemmt. Kraft
hat er. Und Seedorf ift nidht gar weit.

Der Piintiner fagt nihtd8. v rudert, rudert. Enbd-
lich nad) einer LWeile jchreit er der Frau zu: ,Dort ift
der Steg!”

Der Fohn faudht heritber. Jn fiinf Minuten fonnte
der Steg erveidt jein. Nach einer halben Stunde erjt
vermag der Pitntiner dag Holzwert der Lande zu pacten.
Sein Atem geht feudyend.

,Steigt aud!” {dreit er.

y9aft die Kette ein!” nachher.

Die Frau Hilft dem Buben and Land flinunen.
Dann jteigt {te jelber nad) und halt in der Ffraftigen
Fauft die SKette.

Da [t der Pintiner fhon die Rubder fahren. Die
Frau {dlagt die Nauenfette in den Landungsring,

SSommt Jhr2” jdyreit fie in die Dunfelbeit, Dann
neigt fie fich vor. Was? Wo ijt er?

Gein Sdhiff ift (08 von ihrem. Alled ift dunfel.,

Hevrgott! Ja, ift er fort nod) einmal?  Herrgott
und Bater!

&3 ift am andbern Tag. Der BVinceny fonnte lang
suriid fein.  Sn der Wohnjtube fien die Piintinerin
und die Clijabeth. Die Piintinerin betet Heute bden
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gangen Tag, hat fir nidhtd im Hauje Ofren
und Augen, Hordht nur wijcdhen dem Beten
mandymal hinaus, ald mifte einer fonumen.

SSept ift er nody immer nidt da?”
fragt die Elijabeth atemlos.

+Sa, ja,” fagt die Pitntinerin.

Da geht die Tiir, und die Anna fommt
Berein; feined hovt ihren Sdhritt. Jhr Geficht
ift weify und jhmal, ihre Nitjtern fliegen.

S0t e8 wahr, ift er auf den See ge=
ftern 2” '

S, ja,” nidt die Alte. Sie neigt fich
vor und fieht die nna an, die jittert und
fih wehrt und langjam Herr wird iiber jid)
felber. Gin Weib ift fte und eine brave,
bie {iberwvindet und fidh findet. Wie fie
jest dag Flennen fiberfommt, jo wird fie

Grnft Babhn: Winreny Piintiner,

bag Glend fiberhaven und fich guriictfinden
und ihm eine gute Frau jein, dem Arnold!
Aber der — andere — der Vincenz! Das
fteht oder Oricht, dag fann fich nicht jchicten, wie der
Lebendwind 1weht.

Das geht der Piintinerin durch den Kopj.

eyt werden wieder Schritte laut. Der Bartli
fommt ausd dem Sdadental. Gr madt ein (ujtiges
Geftcht, Hat aud) ein mannlicheres Ausjehen ald ehemals,
einen votblonden Bart, rote Backen.

,®uten Abend!” griift er. Bur Glijabeth neigt er
fich vertraulich. ,Du,” fliftert er, aber fo, daf e3 die
andern Hoven, ,im Maien jollen wir Hodzeit macdyen,
hat er gefagt.”

S Wer 2" fragt das WMdaddhen.

,Der Binceny, geftern morgen, ald id fort bin!”

“erft, daf etwad nidht vecht ift in der Stube.

Schneeballlchlacht (im Hintevgrund dad Wetterhovn).

,Der Bincenz 2 jagt die Clijabeth. Dann jpringt
ipr bas Waffer in die Augen. Da merft der anbere
Gr will
fragen; aber die Glijabeth wehrt ihu leife, mit einem
Blit auf die Meutter.

Die dreht den Rofenfrang in den Hilflofen Fingern.

Gine von Seedorf fommt am Tage darauf ing Haus.

,Der Piintiner hat mid) eimgedbradt vom See vor=
gejtern, mid) und denw Bub .. .° '

Die Weitervede ftoctt ihr. Das, was fie hat fragen
wolfen, fann fie jon aus den Sefichtern dever [efen,
bie ihr gubdren. Jn dumpfem Ton fahrt fie fort ju
erzihlen, von dem Sturm, dem
Bujammenireffen auf dem See.
S Nidht vergefjen fann ic) ihn mehr,
wie er im Nauen gejtanden hat:
breit, jdhwer wie ein Block, den
Kopf vorgeftrect, die Arme wie
Stangen, Naje und Kinn derb und
feft, dag jdywere Brauenhaar und
den bujdigen Schnurrbart und die
Stirn, hod) und gerade, wie eine
weife Tafel .. ... “ Dann wird
ihre Stimme gang leife.

, Seinen Naven muf der Wind
wieder [odgerifjent und fortgetrie-
pen Haber ... Auf einmal nidht
mehr gejehen habe idh ihu. .. Ja. ..
und..." Sie jtoct wieder und en:
det mit engem Atem: ,Aljo ...
nidht Heimgefommen . . . ift er?”

s —

Siagemiible an der Liitfchine.



	Vincenz Püntiner [Schluss]

